
t amtlichen SchlusKursen-
I

iſi

Symbol
arx iſt
marer Ke
Soziald.,

anderen g
den iſt und

enannt wi
rant“ ſchree randeszeitung für ie

c 7 9 d

i 92 W
x

r

Einzelpreis 10 Pfennig

e Skand

Du 7/v f alt und Thürin R ergen Ausgabe ürAnh un Jahrg. 28 Ur. 893
ole des Ka

gen die T T initzer monatlich 2 G. M. ausſchließlich Zuſtellungsgebähr Sekellunge Anzeigen preis: re 2 t rgegen di zpreis: nebmen ſämtlich Hoßanſälten. Atieriräget ans amer. e Halle S aale 5 Pfennig. Die Igeſpaltene 90 mm breite Grund Reklamezeile 60 Pfennig. Rabatt nach Carif.
gegen das jug Argen e r Erfüllungsort: Halle Saale. Für Plagvorſchriften übernehmen wir keine Garantie.
wenn ein Mſſelle halle-Saale, Leipziger Straße s 62. Fernruf Femrale 7s80t, e Geſchäſtsſtelle verlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Krrfürſt Ur. 6290ber Deut wie u an ln e und a. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512 Fre itag, 1 7. April 1925 Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale

Ihea
abenqs:

bl6-Prog

El ite-

d Ba und Auslandsdeutſche für hindenburg
Hannvver, 16. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie mitgeteilt wird, haben deutſch- amerikaniſche Verbände
Gruppen an Hindenburg Telegramme und Briefe

ndt, in denen Freude und Genugeuung darüber
Ausdruck kommt, daß der Feldmarſchall die Reichspräſident
gftekandidatur angenommen hat. Die Stimmen beſagen,
ganz Deutſchland ſtolz und glücklich ſein könne,

Hindenburg als Vörbild der Pflicherfüllung, der Ehren-
keit, der Treue und Liebe zu ſeinem geſamten Vaterlande

e Spitze des deutſchen Volkes berufen würde. Auch ause ſen ten Nheinkland, aus Oberſchleſien, ans der
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e n Oſtmark, aus 777 und Nordſchleswig gehen dem Feld-
gal täglich viele Telegramme und Schreiben

zinnt Ende R die ſeine Kandidatur freudig begrüßen. Von vielen
ingen in men iſt der Feldmarſchall gebeten worden, an einzelne Ver
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oder Gruppen beſondere Aufrufe zu ſenden. Hindenburg
darauf hinweiſen, daß ſein Oſtergruß an das deutſche Volk
weſentlichen Punkte enthalte, die den Verbänden auch
in zur Richtſchnur dienen mögen. Jn und ausländiſcheſſevertreter richten täglich die Bitte um Jnterviews oder

Atlaffung von Bildern an Hindenburg. Der Feldmarſchall
ſirt, daß er all dieſen Wünſchen zu entſprechen nicht
der Lage ſel.
die Arbeiterſchaft für Hindenburg

Berlin, 16. April.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
der Vorſtand des Deutſchnationalen Arbeiter-

undes begrüßt es mit vollſter Genugtuung, daß es gelungen
weit über den Rahmen des Reichsblockes hinaus, der ſchon

t den verdienſtvollen Oberbürgermeiſter Dr. Jarres 108 Mill.
fgebracht hat, einen Volksblock zu ſchaffen, der ſich auf den

rosSSe
nnerhalb
a T eſten deutſchen Mann als Reichspräſidentſchaftskandi-
ebg.. Kö ten C hat, unſeren Hindenburg. Er bietet allein
Kternsin e Gewähr für eine unparteiiſche Gerechtigkeit

e ſauberſte und unbeſtechliche Führung des Reiches. Jhrn
z V. 10-7 V enen alle Stände und Berufsarten vollſtes Vertrauen

atgegenbringen. Auch die deutſche Arbeiterſchaft weiß, daß ſie
Hindenburgs Gerechtigkeitsgefühl und ſozialem Verſtändnis
nhertrauen darf. Die 235 Millionen Arbeiterſeelen, die amDezember 1924 ſeinem Rufe gefolgt ſind, fordert baher der
deutſchnativnale Arbeiterbund auf, alles daran zu ſetzen, um
indenburgs Wahl zu ſichern. Deutſche Arbeiter, ihr

die Entſcheidung, ſie kann euch nicht ſchwer fallen! Alle
tinmen für Hindenburg!

Aufruf des Hannoverſchen Land
bundes für Hindenburg

Hannover, 16. April.
Der e che Landbund erläßt einen Aufruf an dasſannode len für die Kandidatur Hindenburg.

n e r r es:„Es gilt, den Mann zu wählen, der über den Parteien
eht, den ann, von dem d Deutſche weiß, r er die natio
le Würde vertreten wird, den Mann des perſönlichen Ver-
auens. Alle Parteien und Verbände, die frei von internatio
len Bindungen ſind und auf echt deutſchem und chriſtlichem
den ſtehen, haben ſich zuſammengeſchloſſen in der gemeinſamen
indidatur des C neralfeldmarſchalls von Hindenburg. Zentrum,
ogialdemokratie und Demokratie haben ſich auf den früheren
eichskanzler Dr. Mar x pr. Mit Hilfe von nahezu acht
lionen ſozialdemokratiſchen Stimmen ſoll Dr.
z en Reichspräſidenten gewählt werden. Der Preis dieſer
ak die Verankerung des ſozialdemokratiſchen

Syſtems VraunSevering in Preußen.
t Peſſr von acht Millionen Sozialdemokraten getragenen
2 rde die erneute Befeſtigung des ſozialiſti
den Einfluſſes im Reich auf weitere e ahre ſein. Die
e unendliche Not verdankt das deutſche Landvolk der chriſten
imsfeindlichen, bauernfeindlichen und internationalen Sozial
ma deren Mißwirtſchaft im Reiche und in Preußen er

befeſtigt werden ſoll. Aus dieſer Erkenntnis hat auch die
nholiſche 232 olkspartei dem bayeriſchen Landvolke die
andidatur Hindenburg zur Wahl empfohlen. annoverſche
auern, es 973 um Haus und h Soll der maß-
dende Einfluß Sozialdemokratie auf die Politik des Reiches
erewigt werden?Adtehen Soll die bisherige Politik gegen dasgge utſche Landvolk weitergeführt werden bis zur Vertreibung von

jdat ein of und Scholle indenburg als Reichspräſident wird be
ten: Ordnung Sparſamkeit, politiſche Sauberkeit, ſozialen
udgleich, konfeſſionelle Gleichberechtigung, deutſche Volksgemein
heft. Für den Volkskandidaten Hindenburg zur Wahlurne zmuß für jeden ſelbſtverſtändliche Be Pflicht r n.

er Hindenburg wählt, ſeht ſich für die Geſ und ung des
deutſchen Volkes und ſeiner Wirtſchaft ein. Für Land

gibt es nur eine Wahlparsle: „Hindenburgi“

4 Uhr.
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drei Präſidentſchafts-
Neue Kundgebungen für Hindenburg

Burſchen heraus
Berlin, 16. April.

Der Ausſchuß für vaterländiſche Arbeit der
Deutſchen Burſchenſchaft erläßt folgenden Aufruf:

„Burſchenſchafter! Infolge der unverantwortlichen Gleich-
gültigkeit und Urteilsloſigkeit weiter bürgerlicher Kreiſe iſt es
leider nicht gelungen, dem nationalen Kandidaten im erſten
Wahlgange zum Siege zu verhelfen. Jetzt haben ſich eine Reihe
bisher einander fernſtehender Parteien und Verbände auf die
Kandidatur des Generalfeldmarſchalls von Hin-
denburg zur Präſidentenwahl geeint. Der Generalfeld
marſchall von Hindenburg hat mit ber Annahme dieſer Kandi-
datur ein neues, ſchweres Opfer gebracht, zu dem ihm nur ſeine
hingebende Treue, ſein nie verſagendes Pflichtge-
fühl, ſeine heiße Liebe zu Volk und Vaterland
bewogen haben. Zuſammen mit unſerem Bundesbruder Jarres
rufen wir alle Burſchenſchafter auf, den Generalfeldmarſchall
von Hindenburg am Wahltage nicht nur zu wählen, ſondern für
dieſe nationale Kandidatur auch mit aller Kraft zu werben
und zu wirken.“
Keine weiteren Reichspräſidentſchafts-

kandidaten
Berlin, 16. April.

Wie wer von der Reichswahlleitung erfahren, hat bisher
eine Bennung neuer Kandidaten zur Reichspräſidentenwahl nicht
ſtattgefunden. Da die Friſt zur Nominierung von Kandidaten
in der Nacht vom 16. auf den 17. April zwölf Khr abläuft, iſt
anzunehmen, daß es bei der Aufſtellung der drei Kandi-
daten, Hindenburg, Marx und Thälmann, bleibt.

Eine Warnung von betrügeriſchen
Sammlern

Berlin, 16. April.
Der Nationalverband Kriegerkolonien „Heimat-Dank“ gibt

zur Warnung der Allgemeinheit bekannt, daß an verſchiedenſten
Orten durch Schwindler unter Verwendung gefälſchter
Stempel und Papiere Sammlungen ongeblich für den
Nationalverband veranſtaltet werden. Der Verband macht
darauf aufmerkſam, daß er die Erlaubnis zum öffentlichen
Sammeln von Spenden nicht beſitzt und daher auch ſeiner-
ſeits nirgendwo Agenten oder Werber zum Sammeln

45 re 4Entſpannung im Senat
Paris, 16. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Caillaux hat heute nachmitag ſeine Bemühungen für die

Kabinettsbildung fortgeſetzt. Die Beſprechungen haben gezeigt,
daß die Wahl Caillaux' zum Finanzminiſter Oppoſi-
tionen begegnet. Auch die Uebernahme des Außen-
miniſteriums durch Briand iſt fraglich geworden.
Briand hat dem Präſidium ausführlich über den ungünſti-
gen Eindruck berichtet, den die Bemühungen, Caillaux zum
Finanzminiſter zu machen, hervorgerufen haben. Die Abend-
blätter, vor allem „Jntranſigeant“ und „Liberte“, ſtellen eine
merkliche Entſpannung im Senat feſt, die durch die Er-
klärung Caillaux' gegen die Kapitalſteuer hervorgerufen worden
ſei. Es wird betont, daß die Sozialdemokraten felbſt
ihre Bedenken fallen gelaſſen haben. Der Kammer-
ausſchuß hielt in einer Erklärung feſt, daß Caillaug aus der
Partei nicht ausgeſchloſſen worden ſei. Jn den Wandelgängen
der Kammer hält ſich das Gerücht, daß Caillaux nach ſeiner Be
ſtätigung eine Debatte über die Kriegsſchulbfrage
fordern wird, da er in dieſer Frage die Auffaſſung Poincarés
und der übrigen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten nicht teilt.
Wie die Blätter übereinſtimmend mitteilen, hängt das Schickſal
des Kabinetts Painlevs von der Antwort Briands ab, ob
er das Außenminiſterium übernehmen will.

Die Rückkehr Caillaux'
in die franzöſiſche Politik iſt ſchon vor einiger Zeit in gziemlicherStille erfolgt, aber es ſcheint, als wenn es ihm jetzt, elbſt den

optimiſtiſchen Erwartungen ſeiner Freunde entgegen, mit einem
plötz lichen Sprung gelingen ſollte, tatſächlich auch die
führende Stellung, die er ſchon einmal innehatte und die ſeinen
Kenntniſſen und Fähigkeiten r gebührt, wieder ein
zunehmen Caillaux iſt ohne Zweifel einer der hervor
ragendſten Köpfe Frankreichs, wobei man der Art,
wie er die Politik zu machen pflegt, durchaus nicht mit Sympathie gegenüberguſtehen braucht, um das anzuerkennen. Er war

einer der w igen, die in Frankreich während des Krieges klar
und ſich bewußt waren, daß S er ein Sieg für das zum

gebrachte Land doch die Dauer nur ein Un
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Kan!
von Spenden beauftragt ſind. Es wird darum gebeten, folchen
Werbern, die angeblich für den Nationalverband tätig ſein
ſollen, keinerlei Beträge auszuhändigen, ſondernſofort der nächſten Poligeibehörde Anzeige zu erſtatten, ſowie

der Oberleitung des Verbandes z. H. des Hauptmann v. Poſer
in Wehre b. Schladen a. Harg Mitteilung zu machen, damit
dieſem Treiben entgegen getreten werden kann.

Fritzchen macht ſich
Berlin, 16. April.

Der „Lok.Anz.“ meldet aus New HYork: Die HearſtPreſſe
veröffentlicht einen Artikel über die deutſche Präſidenterwahl,
der von keinem Geringeren, als von Genoſſen Fritz
Ebert jun. ſtammt. Der Sohn ſeines Vaters teilt in dem
Aufſatz der ganzen Welt mit, daß ſie erwarte, das deutſche Volk
werde bei der Präſidentenwahl beweiſen, daß es wert ſei, in
giner Demokratie zu leben, und daß es die Republik als höchſte
Krönung der Demokratie betrachte. Den Sieg der republikani-
ſchen Parteien erklärt Herr Ebert jun. für völlig ſicher. Nechts
habe die Republikaner mehr geſtärkt, als die Kandidatur Hinden-
burg. Die Republikaner hätten den Nationalen gar keinen
beſſeren Rat geben können, als den: Stellt Hindenburg auf. Die
Nationalen ſchrien ſeit ſchon ſechs Jahren nach dem ſtarken
Mann; und jetzt, wo ſie Gelegenheit hätten, ihren ſtarken Mann
zu präſentieren, holten ſie „aus ſeinem komfortablen
Lehnſtul den ſenilen Mann hervor, der am Tage
vorher erklärt habe, er ſei zu alt für die Präſidentſchaft (was
bekanntlich gelogen iſt; d. Red.). Hindenburgs Aufſtellung be-
deute nicht nur die moraliſche, ſondern auch die geiſtige und
politiſche Bankrotterklärung der Monarchiſten. Sie verſperre
den Weg zur Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Der Feldmarſchall
habe als junger Kadett gehorchen gelernt. Er habe während
ſeines langen Lebens als Soldat ſeinem Oberſten Kriegsherrn
gehorcht und gehorche ihm auch heute noch. Hindenburg würde,
falls er gewählt würde, das Spielgeug unberantwort cher
Reaktionärer und profitſüchtiger Jnduſtrieller ſein.

xWirklich, Fritzchen macht ſich. Er für ſeine Perſon hat ge

wiß nicht gehorchen gelernt. Aber er erſetzt alle ſeine Mängel
durch ein Mundwerk, das ebenſo geläufig wie
reſpektlos iſt. Wir wiſſen nicht, ob er ſo töricht iſt, wirklich
mit einem ſicheren Sieg der Linksparteien zu rechnen. Das iſt
ſeine Sache. Einen Skandal bedeutet es dagegen, wenn in
dieſer gewiſſenloſen Weiſe das Ausland gegen einen Präſidenten
Hindenburg aufgehetzt wird. Freilich, darin iſt Fritz Ebert jun,
nur der gelehrige Schüler der ganzen publiziſtiſchen und redneri-
ſchen Linken, die jederzeit bereitwilligſt allgemeine natio-
nale Belange preisgibt, wenn ſie hofft, dadurch deminner politiſchen Gegner ein Bein Nellen zu können.

Die Sozialiſten für Caillaux
glück ſein könnte. Clemenceau, der alte Tiger, der trotz ſeiner
82 Jahre das ſtärkſte Kraftzentrum- Frankreichs war, verfolgte
dieſen, ſeinen Gegenſpieler, mit unauslöſchlichem Haß und brachte
es in der Tat fertig, daß Caillaux wegen angeblichen Verkehrs mit
dem Feinde der Prozeß gemacht wurde. Jhn, wie es unzweifel
haft ſeine Abſicht war, „an die Wind ſtellen“ zu laſſen, gelang
ihm denn doch nicht, und nun kehrt Caillaux vorausſichtlich als
Retter zurück, da er vielleicht wirklich der Einzige iſt, der ſich imfrangöſiſchen Finanzwirrwarr r r und
ihn in erträglicher Weiſe zu löſen vermag. Neben ihm taucht auch
der Innenminiſter des Krieges, Malvy, wieder auf, der wegen
angeblich bverrates in die Verbannung gehen mußte und
jetzt doch wieder in einem Kabinett Painlevé eine führende Rolle
ſpi len ſoll. Wird der Mathematiker Painlevé tatſächlich Miniſter
präſ. ent, ſo iſt man berechtigt, dieſen ſtillen und eigentlich nur
auf politiſchen Mißerfolg zurückblickend n Gelehrter als eine
T fern d die eigentlichen Säulen des Kabinettswürden dann Caillaux und Malvhy ſein, denen ſich als

Ausgleich Briand entgegenſtellt, der vielgewandt genug iſt, um
mit dieſen Männern, denen er geradezu ein perſönlicher t
iſt, zuſammen zu arbeiten.

Vanderveldes Kabinettsbildung
geſcheitert

Paris, 16. April.
Nach Meldungen der Morgenblätter aus Brüſſel muß die

Miniſterpräſidentſchaft Vanderveld es ſchon als geſchei-
tert angeſehen werden. Alle ſeine geſtrigen Schritte bei den
Liberalen und Katholiken ſind erfolglos geblieben.
Der Führer der flämiſchen Katholiken, van Cauwelagerts, er
klärte ihm, daß er ſich nur an den Beſchluß ſeiner Partei, ſich
an keiner ſozialiſtiſchen Regierung zu beteiligen,
halten könne. Eine ähnliche Antwort gab der Katholik Tſchoffens
ab. Auch die beiden Liberalen, Frank und Maſſon, erwiderten
Vandervelde, daß der Landesausſchuß der liberalen Partei ſeinen
Mitgliedern verboten habe, ſich an der Regierungs
bildung zu beteiligen. Die endgültige Antwort der libe
ralen Partei wird jedoch erſt am Freitag nachmittag Vandervelde
Kberreicht werden.
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Barmats teuere Butter
Der boykottierte Barmat in Holland
Deutſche Geſandtſchafts-Poſten als Barmat Geſchenke

Berlin, 16. April.
Der Reichstagsausſchuß zur Unterſuchung der Kredit

affären BarmatKutisker uſw. ſetzte am Donnerstag
vormittag ſeine Verhandlungen fort. Als erſter Zeuge wird der
Kaufmann Emil Heinemann aus Elberfeld vernommen.
Heinemann war ſeinerzeit Aufſichtsratsmitglied der Butter-
handels geſellſchaft Berlin und ſoll Auskunft geben über die
Frage, ob der deutſche Handel unter einer Bevorzugung
Barmats durch verſchiedene Reichsſtellen, namentlich infolge
der Geſchäfte der Reichsfettſtelle mit Barmat, gelitten habe.

Der Zeuge Heinemann erklärt, daß er im Juni 1919 auf An
weiſung der Reichsfettſtelle die Butterhandelsgeſell-
ſchaft beauftragte, 50 Waggon Butter von Barmat
abzunehmen. Jnfolge der ſehr verſpäteten Lieferung
habe das Reich bei dieſem einzigen Geſchäft

einen Verluſt von 10 Millionen erlitten.
Barmat ſei gar nicht eingetragener Exporteur geweſen. Ein
weiterer Zeuge, der Kaufmann Schweisfurt-Elberfeld, beſtätigt
dieſe Angabe.

Als nächſter Zeuge wurde der Kanzleirat der deutſchen Be
ſandtſchaft in Helſingfors, Wucherpfennig, vernommen,
der 1919 dem vom verſtorbenen Abgeordneten Franz Hrüger ge
wählten Zentralausſchuß für ſoziale Aufklärung angehörte,
deſſen Aufgabe die Bekämpfung bolſchewiſtiſcher
Beſtrebungen in Deutſchland war. Der Zeuge gibt an,
daß das Jnſtitut mit dem auf dem gleichen Grundſtück befind-
lichen Büro der S. P. D. nichts zu tun habe.

Dann wurde der Kaufmann Rom mel aus dem Haag dar
über vernommen, welchen Ruf die Firma Barmat in
Holland genoß. Der Zeuge wurde im Juli 1919 als Dele-
gierter der deutſchen Reichsfettſtelle nach Rotterdam geſchickt.
Er erklärte, daß in der holländiſchen Geſchäftswelt

Barmat einen ſehr ſchlechten Ruf
hatte. Anfang Dezember wurde er von der Vereinigung der
größten Fettfabriken boykottiert, ſo daß er aus erſter Hand
in Holland überhaupt nichts kaufen konnte. Seine Geſchäfts-
bedingungen waren auch inſofern recht eigenartig, als Barmat
auf die deutſchen Depotſcheine, die er gegen ſeine Lieferſcheine
erhalten hatte, Guldenkredite aufnahm und damit erſt
die Ware kaufte, die er von Deutſchland ſchon bezahlt bekommen
hatte. Barmats hervorſtechendſter Charakterzug ſei eine

e maßloſe Eitelkeitund die Sucht, zu renommieren. Von Deutſchland und der
deutſchen Reichsregierung hätte er eigentlich immer nur per
wir geſprochen. Wie hoch er ſeinen Einfluß einſchätzte,
gehe daraus hervor, daß er
deutſchen Geſandtenpoſten anbot. Er ſagte, ihm
ſtänden in Berlin alle Türen offen und er ſei auch tatſächlich
über die Ziele deutſcher Perſönlichkeiten ausgezeichnet informiert
geweſen. Der Zeuge erklärte auf Betragen, daß Barmat ur-
ſprünglich

gänzlich vermögenslos nach Holland
als ruſſiſcher Ueberſetzer kam.

Nach weiteren Vernehmungen wurden die Verhandlungen
auf Freitag vormittag vertagt. Es wird dann Julius Bar-
mat im Moabiter Schwurgericht vernommen werden.

Der Tſcheka- Prozeß
Leipzig, 16 April.

J. (Eigener Drahtbericht.)
Am 45. Verhandlungstage werden die Verteidigungs-

reden beendet. Rechtsanwalt Dr. Herzfeld ergreift
das Wort für den Angeklagten Mörsner. Der Verteidiger er-
geht ſich in langen politiſchen Betrachtungen, wobei er die K.
P. D. von den erhobenen Angriffen rein zu waſchen verſucht Er
kommt dann zu dem Schluß, daß die T-Gruppe kein Organ der
K. P. D. geweſen ſei. Mörsner ſei nur als ein willentoſes
Werkzeug zu betrachten und müſſe daher freigeſprochen werden.

Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld plaidiert für Meus. Er

22] Roman von Emmi Lewald.
Dem alten Baron von der Brügge konnte nichts Lieberes

an ſeinem Geburtstage begegnen als die Bekanntſchaft des
Gutsnachbarn. Mit größter Geſpanntheit betrachtete er das
Paar; ſein Patenkind Thereſe, für deren ſpröde Art er ſtets eine
Vorliebe gehabt, und den jungen Gottern, über den ihm der
Klätſch ja ſchon genug zugetragen. Er war kritiſch und knurrig,
ſeit Jahren an den Rollſtuhl gefeſſelt, und hatte aus einem
angeborenen Peſſimismus heraus ſeit Kriegsbeginn ſtets ein
Ende mit Schrecken prophezeit, ohne politiſch beſonders genau
orientiert zu ſein. Mit leiſer Schadenfreude genoß er neben
aller Trauer den Umſtand, daß er recht behalten hatte. „Ja,
ja!“ ſagte er „die alten Schäfer! Da iſt bei meinem Torf-
moor ſo ein faſt Hundertjähriger, der hat die Dinge ſchon vor
Jahrzehnten vorausgewußt. Er hat immer ſo gebrummelt,
wenn man des Weges kam. Schon nach 66 hat er geſagt, „das
käme alles wieder andersrum. Nach einem halben Jahrhundert
ſolle man wieder mal bei ihm anfragen.“ Er ſtrich mit ſeinem
Krückſtock durch die Luft und ſeine Augen blitzten. „Ja, ja! wie
anders ſähe man die Gegenwart an, wenn man die Zukunft
wüßte! Ja, ja, Herr von Gottern! da bin ich nun unbeweibt
geblieben mein Leben lang, und oft habe ich es bedauert und
wenn ich den Nachwuchs der Gotterns ſah, wurde mir manchmal
das Herz ſchwer von Neid und meine Schweſter Clothilde,
mit der ich lebe, bei der war es genau ſo! Alle Bewerber ſchlug
ſie aus, ſogar einen Prinzen. Aber das wollte ſie nicht, ſo balb
außen vor, da meinte ſie, als „Freiin von Brügge“ ſei ſie beſſer
daran als ſo mit aufgeklebtem morganatiſchen Titel. Wir
Brügges zogen ſchon mit dem Stauffenkaiſer zum gelobten
Land, und einer blieb im Kampfe ums heilige Grab und einer
war Erzbiſchof zur Zeit Heinrichs des Löwen und liegt im Dom
zu Braunſchweig. Aber zuweilen hat meine Schweſter auch ihre
Ledigkeit bereut, als ihre große Schönheit ſo allmählich verblich
und ihre berühmte Flechtenkrone, die ſie mehrfach um den Kopf
geſchlungen- trug, grau geworden war. Na ja, davon wollte ich
aber nicht erzählen alſo, das war die dunkle Kehrſeite der
Kinderloſen. Aber nun kam der Vorteil für uns, wie es
draußen anfing mit den furchtbaren Menſchenhekatomben. Wir
hatten nichts zu verlieren. Wenn der Telegraphenbote vom Dorf
hevraufkam, oen Eichenweg, der gerade auf das Schloß zuläuft.
wir brauchten nicht zu zittern! Uns konnte kein Opfer abver-
langt werden. Die Trauerglocken von Gottern her hörten wir
zuweilen durch die klare Luft. Auch von Grohde her, wo die
Brüder zugleich in Rußland fielen. Wir ſind die letzten unſeres
Stammes, und was nach uns paſſiert, kann uns im Grunde
gleich ſein. Nur um eins hat es ſich noch zu leben verlohnt
wenn auch für meine Schweſter Clothilde und mich dies eine
vielleicht zu teuer bezahlt iſt daß wir es nun mit anſehen

dem Zeugen geradezu einen

der

ſtellt vor allem Unterſuchungen in den Ausſagen des Neumann
an. Er verlieſt u. a. eine Ausſage des Neumann, die er ſich
notiert habe und ſtellt einen neuen Beweisantrag, der als wahr
unterſtellt werden ſoll. Der Verteidiger bringt dann einige Ge
ſpräche Neumanns auf dem Gefangenentransport vor
und verſucht hier zu beweiſen, daß Neumann ein ſehr ſchlechtes
Gedächtnis habe. Meus könne nicht verurteilt werden, und er
beantrage daher ſeine Freiſprechung. Die Strafanträge ſtellten
geh Ungeheuerlichkeit dar, die Urteile dürfen keine drakoniſchen
ein.

Reichsanwalt Neumann gibt ſodann eine Erklärung ab,
daß die Reichsanwaltſchaft auf die Ausführungen der
Verteidiger nichts zu erwidern habe, und der
Gerichtshof werde gebeten, nach den geſtellten Strafanträgen
zu urteilen.

Zum Schluß ergreifen die Rechtsanwälte Dr. Wolff, von
Bagnato und Dr. Roſenfeld das Wort, indem ſie für Frei
ſprecing und geringe Strafen plaidieren.

In der morgigen Verhandlung werden die Angeklagten
noch das Schlußwort erhalten.

Beratung des Etats des Wirtſchafts-
miniſteriums im Haushaltsausſchuß

Berlin, 16. April.
Die Verhandlungen des Haushaltsausſchuſſes des

Reichstages waren heute mit der allgemeinen Ausſprache
zum Etat des Wirtſchafts miniſteriums voll ausgefüllt. Der
deutſchnationale Redner Dr. Quaatz äußerte edenken
gegen die Bemerkung des Miniſters zur Solidarität der
europäiſchen Volkswirtſchaft. Ein derartig ins
Hintertreffen gedrängtes Volk wie das deutſche könne nicht
idegliſierten Zielen nachjagen. Jm übrigen
ſchäftigten ſich die Redner aller Parteien im weſentlichen mit
Fragen des Kleinhandels und des Mittelſtandes. Dringend ge-
fordert wurde beſonders die Aufhebung noch beſtehender
Preistreiberei-Verordnungen. Der Ausſchuß ver
tagte die weitere Beratung auf Freitag.

Eine Entſchließung der Grenzmärker
Berlin, 16. April.

Die Kreisgruppe Meſeritz des Deutſchen Ortsbundes hat an

e folgende ntſchließung ge-
richtet:

„Mit großer Freude begrüßen wir in der Meſeritzer Kreis
gruppe des Deutſchen Ortsbundes vereinigten Oſtflüchtlinge
und Kreiseingeſeſſenen das Vorgehen der Reichsregierung in

Frage einer Reviſion der Oſtgrenzen. Denn
dahinter ſteht die Hoffnung, daß willkürlich abgetrenntes rein
deutſches Land unſerer Heimat wieder angefügt wird, was eine
Kräftigung des deutſchen Volkskörpers bedeuten würde.

Bei der Feſtſetzung der Grenze mußte ein Drittel des unbe
ſtreitbar deutſchen Kreiſes Meſeritz hergegeben werden, weil
Polen unbedingt die Bahnſtrecke Bentſchen-Birnbaum haben
wollte. Jetzt beabſichtigt die Poſener Eiſenbahndirektion den
Abbau dieſer Strecke, weil ſie nicht mehr lebensfähig iſt. Polen
hat alſo dieſen ehemals blühenden deutſchen Kreisteil wirt
ſchaftlich zu Grunde gerichtet! Beſonders auch treten
wir ein für die zahlreich zu uns gehörenden Heimatige-
noſſen aus Birnbaum und Neutomiſchel, deren ganz über
wiegend deutſche Heimatkreiſe bei Anwendung des Selbſt
i ungsrechtes ohne Zweifel zu Deutſchland zurückkehren
würden.
Wir bitten die Reichsregierung, beſonders im Hinblick auf
die im Oſten entwurzelten Deutſchen, weiter bemüht zu bleiben
um Herſtellung einer gerechten Oſtgrenze“

Fürſt Günther zu Schwarzburg
Sondershauſen, 16. April.

Der ehemals regierende Fürſt zu Schwarzburg,
Günther Viktor, iſt kurz nach Mitternacht im 73. Lebens-
jahre geſtorben.

Der Fürſt wurde am 21. Auguſt 1852 in Rudolſtadt als
Sohn des Prinzen Adolf zu SchwarzburgRudolſtadt und deſſen
Gemahlin, Prinzeſſin Mathilde, geb. Prinzeſſin zu Schönbucg-
Waldburg, geboren. Am 29. Jan. 1884 trat er die Regentſchaft
über das Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt an. Am 28. Mai

wie das Schickſal Vergeltung übt an dem ſiegreichen Preußen
von einſt für das, was es uns getan!“ Er ſtieß mit dem Krück-
ſtock heftig aufs Parkett.

„Aber Herr Baron!“ rief Gottern erſchreckt, „was für ein
unfaßbarer Standpunkt! Wie kann man mit ſolchem paradoxen
Wort die Fundamente unſerer Größe antaſten?“

„Schöne Fundamente, die nach fünfzig Jahren ſchon ſo
brüchig werden, daß der ganze Bau einſtürzt! Nein, lieber
Gottern, mir ſtreut niemand Sand in die Augen. Lang iſt nun
alles her, beinah ſind es „olle Kamellen“, die ich erzählen will.
Wiſſen Sie, wir alle, Jhr Großvater und ich und noch andere
Herren von den Kronprinzendragonern in Osnabrück, wir
hatten uns als junge Offiziere nie übermäßig viel um Politik
gekümmert, das können Sie glauben. Wir ſuchten damals das
Paradies der Erde ganz wo anders auf dem Pferderücken unb
ſo weiter. Jch weiß noch den Tag anno 66, wie es uns dann
ſo plötzlich ins Gehirn kam, daß alle dieſe Dinge, die ſich in
Frankfurt abſpielten, auch für uns brenzlig werden konnten!
Wir waren beim Regimentsexerzieren in Stokum geweſen und
sogen nach Verden zu. Jhr verſtorbener Großonkel, der
Majoratsherr von Gottern, damals mein nächſter Freund, ritt
neben mir und pfiff ſich ein Lied, und mit einem Male ſagte ein
Kamerad, Graf Karl Wedel, der ſtets klüger und überlegter war
als wir andern, ſo halb vor ſich hin: „Nun ſind wir am Kreuz-
weg. Wenn wir uns nicht für Preußen entſcheiden, haben wir
aufgehört, ſelbſtändig zu exiſtieren. Preußen iſt die Vormacht
Deutſchlands! Unſere geographiſche Lage mitten im preußiſchen
Land bedingt ein Mitgehen mit Preußens Politik oder den
Krieg.“ Und Dinklage, der ſchöne ritterliche Dinklage von
Campe, der ſo viel Glück bei Frauen hatte, ſtimmte ihm zu. Und
Johann von Gottern, Jhr Großonkel, der den Preußen wenig
grün war, ſchrie ach und wehe. Ueber uns alle gings wie
eine Gänſehcut. Nur das nicht, lieber zum Kampf um Tod
und Leben! und dann kams! und dann kam der Tag von
Langenſalza und nachher ſaßen wir Freunde irgendwo zu
ſammen und dachten nach. Aus war es mit den weißen
Dragonern! Was nun? Es war uns freigeſtellt. Kämpfen
durften wir nicht mehr gegen die Preußen. Jeder mußte mit
ſich ſelbſt abmachen, wie er ſich ſtellen wollte. Jrgendein ent-
fernterer Gottern, der war ſchon ländſt drüben, hatte ſchon bei
Königgrätz mitgekämpft. Was ſollte werden? Die Familien
berieten. Es gab Konflikte, Kataſtrophen überall. Johann von
Gottern und ich, wir wußten gleich, was tun! Wir blieben,
wo wir waren! Uns lockte der preußiſche Adler nicht. Wir
blieben dem ſpringenden Welfenroß treu, dem vertriebenen
König und ſeinem Hauſe, und ich denke, ſo lange es deutſche
Männer gibt, iſt Treue wohl immer die wertvollſte Eigen-
ſchaft geweſen!“

Eine feine Röte zog in Gotterns Schläfen empor.
„War es nicht hannoverſcher Eigenſinn und Mangel an Ein

ſicht, der Perußen letzten Endes zu ſeinem Verhalten zwang

1909 wurde er infolge Ablebens des Fürſten Karl GüSchwarzburgSondershauſen auch regierender Fürſt
Fürſtentums. Der Fürſt, der nach ſeiner Entthronung
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Rom, 16. April.
Der Bruder des bayeriſchen Miniſterpräſidenten

G als Privatdozent in Straßburg wirkende,
usgewieſener in Wiesbaden lebende Profeſſor

Held, iſt am Mittwoch nachmittag in Rom,
Bruder auf ſeiner Reiſe begleitet hatte,
anfall geſtorben.

Deutſchland auf der Mailänder Meſſe
Mailand, 16. April

Wer auf dem Wege zur Riviera in der lombardiſchen
ſtadt raſtet, konnte geſtern einer ſehr feſſelnden und hand
politiſch wichtigen Kundgebung beiwohnen. Der deutſche
ſchafter Freiherr v. Neurath war zur Eröffnu n zen
deutſchen Abteilung auf der Mailänder Meſſe von g.
gekommen. Ebenſo der italieniſche Handelsminiſter Nava de e
den Oſtertagen den engliſchen und franzöſiſchen Teil dieſer n a
nationalen Ausſtellung eingeweiht hatte. Vom deutſchen net
kommiſſar Legationsrat Dr. Schwarz. was alles glänzend n
reitet. Die deutſche Jnduſtrie iſt ausge zeig
vertreten. Sie konnte zwar in der kurzen Zeit keinen ei t
Pavillon bauen, doch ihre Ergteugniſſe kommen auch ren
Diaſpora hervoragend 47 Geltung; namentlich Elektri
Optik, Bücher, Klaviere, Maſchinen. Die ilieniſche Induſtrie wirkt am ſtärkſten durch die Abteilun
Automobile. Deutſche Zeitungsmänner, meiſt Chefred
teure, ſind zahlreich zur Eröffnungsfeier angekommen. Jhner p.
Ehren g. die deutſche Kolonie einen ſchönen, an Getranet
reichen mpfang. Bei dem offiziellen Bankett, das den Deutſ e
von der italieniſchen Ausſtellungsleitu im Hotel de la a
geboten wurde, trank der Wirtſchaftsminiſter auf das givit
Zuſammenwirken Deutſchlands und JtalierEbenſo der Botſchafter v. Neurath, der ihm dankte. Hauptpunt
für beide war der bevorſtehende Handelsvertrag. Ein ln
z u g aus Berlin kam rechtzeitig an. Der Jnſaſſe, Legatio
ekretär v. Schmieden, gab dem italieniſchen Miniſter deutſch

Morgenblätter vom ſelben Tage. Dr. Ecke ner aus Friede
hafen war ſchon ſeit geſtern in unſerer Mitte. Von allen verehtt
Er ſpricht heute abend im Meſſepalaſt über Jtalien
Zentrum der Luftſchiffahrt. Dieſe deutſchen Tage i
Mailand ſind ſehr anſtrengend für die Beine, für die Augen fir
den Magen. Aber man hat das entſchädigende Bewußtſein

Beziehungen zweier Völker ernſtlich gebeffer
ind.

nommen hat, iſt ſeit dem 9. Dezember 1891 in
mit Anna Luiſe
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an einem Schlag
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Das Ende des Kurdenaufſtandes
London, 16. April.

Nach einer Meldung aus Angora iſt das Oberhaupt der auf
ſtändiſchen Kurden, der Scheich Said, von den Türken in
dem Augenblick mit ſeinem Stab gefangen genommen
worden, als er die Flucht ins Gebirge antreten wollte. Er ſoll
nebſt anderen kurdiſchen Häuptlingen vor ein türkiſches
Kriegsgericht geſtellt werden.

Die Hauptführer der Empörung, die mit Scheich Said zu
ſammen in die Hände der Regierungstruppen fielen
find Scheich Abdullah, Scheich Ali, Scheich Salit
die Oberhäupter des Stammes Djeyranli, Kaſſin, Jsmail un
Reſchid, ſowie Mohmed und Timur, Richter desſelben Stammes
Die Regierungstruppen haben zahlreiche Aktenſtücke über die Jn-
ſsenierung des Aufſtandes und eine große Summe Geldes er
beutet. Ein gewiſſer Scheich Seyfullah, Führer bewaffneter, in
der Umgebung von Silvan operierender Banden, hat ſich ſoeben

Die von ihren Führern verlaſſenen Empörer erunterworfen.
geben ſich maſſenweiſe. Damit iſt die militäriſche Aktion
gegen den Aufſtand beendet.

Sechs Vermißte bei einem Marineunglück auf der Themſe,
Auf dem Medwahy, einem rechten Nebenfluß der Themſe, ſtieß in
der Nähe von Chatham ein Motorboot der britiſchen
Marine mit einer Privatmotorjacht zuſammen.
Sechs Mann der Beſatzung werden vermißt,
während die fünf übrigen gerettet werden konnten.
fürchtet, daß die ſechs Vermißten ertrunken ſind.

Entwicklungen der Weltgeſchichte können doch nicht ſteckenbleiben,
weil irgendwo ein kleiner Staat die Zeichen einer neuen Zeit
nicht begreifen will!“

„Jch kenne dieſen Ton!“ brummte Baron Brügge. „Was ſie
da in Jhren Kadettenhäuſern in die Jugendgehirne hämmern,
das iſt ſo die Weltgeſchichte, wie ſie Bismarck damals zuſammen-
gehauen hat, und wie er wünſcht, daß ſie geſehen werden ſoll!
Er war ein Rieſe, dieſer Jhr Gott, aber die Dauerhaftigkeit
dieſes ganzen Werkes ſpricht nicht für die Solidität der Arbeit!“

Die alten Augen des Mannes leuchteten von einem nie ver
ſiegten Haß.
gütigend an.

„Verehrter Onkel!“ fiel ſie dann ein, „wir haben leider nur
kurze Zeit, mein Vetter und ich. Mein Vetter brennt ſo darauf,
auch Tante Clothilde zu begrüßen, wenn er darf?“

„Gewiß, gewiß! er ſoll ihr nur keine Preußenhymnen vor
ſingen!“ rief er, und der Krückſtock ſchlug wieder aufs Parkett,
„denn das erlauben ihre Nerven ſo wenig wie die meinigen.

Gottern ging mit finſter zuſammengebiſſenen Lippen
Neben dem Divan des alten Fräulein von der Brügge ſchoß

ein blondes ſchlankes Weſen faſt erſchrocken empor, als die beiden
Gotterns eintraten.

„Wie ſeltſam!“ rief Gottern, und griff ſich an die Stirn.
„Sie hier gnädige Frau?“

„Warum ſeltſam?“ fragte Clothilde von der Brügge mit
derſelben herriſchen Stimme wie der Bruder. „Warum ſoll Frau
Doktor Gordon nicht hier ſein? Wenn ich die beſten Aerzte
der umliegenden Bäder konſultierte, ſo iſt das bei einem ſchwer
gichtiſchen Leiden das Natürlichſte und wenn die Doktoren
dann nette junge Frauen mitbringen, die mir die Zeit ver
tr dn, ſo danke ich Gott! Jede Viertelſtunde, in der man jetzt
nicht über den Zuſtand nachdenkt, in die eine wahnwitzige
Politik unſer Land geſtürzt hat, iſt ein Giück.“ Sie reichte die
magere, alte, mit köſtlichen Ringen geſchmückte Hand dem Gaſte
und firierte ihn ſcharf.

„Auf gute Nachbarſchaft“, ſagte ſie.
kehr mit uns einſeitig iſt! man muß zu uns kommen. Unſere
Füße reichen nirgend mehr hin. Falls nicht Jhr Mann recht
behalten ſollte, Frau Doktor? Er weiß ja immer am eheſten über
die neueſten Erfindungen Beſcheid und ſoll ja ſchon wieder
mehrere Lahme gehend gemacht haben.“

Sie verſank in ausführliche Schilderungen ihres Zuſtande.
Thereſe hörte wohlerzogen und aufmerkſam zu. Gottern
Blicke irrten wie gebannt zu der blonden Frau, die langſam zum
Fenſter getreten war, als fühle ſie ſich nicht zugehörig.

„Wie ſchön der Park iſt“ ſagte er, die Schilderung einer
neuen Beſtrahlungsmethode ganz plötzlich unterbrechend und zum
Fenſter tretend; „dieſer runde Raſenplatz mit den Tritonew
beeten verlockt zum Herumwandern.
mal tun, gnädige Frau?“
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Halle, 17. April.

z Die Städte und die Erwerbsloſen-
fürſorge

P t de Die Erwerbsloſenfürſorge iſt für die Städte von beſonderer
eutung. Man denke nur an die vorbeugenden Maßnahmen,
Rotſtandsarbeiten und dergleichen. Es iſt deshalb erklärlich,

h der Vorſtand des Deutſchen Städtetages zu dem neuen Ent-
xf des Reichsarbeitsminiſteriums zur Erwerbsloſenfürſorge
elung genommen hat. Der Vorſtand des Deutſchen Städte
es bezeichnet in einer Eingabe an das Reichsarbeitsminiſte

den neuen Entwurf als verfehlt. Die Schaffung einere bansgleichskaſfe wird. zwar nicht abgelehnt, doch wird be
von z im daß ſie ganz anders ausſehen müſſe, als es im Entwurf

d all iſt.r pt ne Ueberſtürzung, ſo heißt es in der Eingabe, empfiehlt
i ſchon deshalb nicht, weil die geſamte Arbeitsloſenhilfe ja

m in allernächſter Zeit von Grund aus umgeſtaltet werden
und weil bis dahin eine Reichsausgleichskaſſe wegen der

ſahrungsmäfßzigen Beſſerung der Arbeitsloſigkeit im Früh ahr
dringlich iſt. Für das größte Gebiet im Reiche, für

ſreußen, iſt ja der Ausgleich, namentlich zwiſchen dem beſetzten
dem unbeſetzten Gebiet, in immer vollkommenerer Weiſe

ausgebildet worden. Eine weſentlich größere Arbeitsloſigkeit als
j Preußen iſt nach der neueſten Reichsſtatiſtik nur vorhanden in
achſen, Anhalt, Lippe. Heſſen ſoll der preußiſchen Gefahren
pneinſchaft angeſchloſſen werden. Notfalls kann ſchon die
Fihilfepflicht des Reichs nach S 40 der Reichsverordnung als
Iuegleich wirken, zumal wenn der Höchſtſatz von 3 Prozent des
grundlohnes heruntergeſetzt wird.

Der Entwurf wird deshalb abgelehnt, weil er ſo gekünſtelt
daß er praktiſch kaum durchführbar ſein würde. Die Reichs

sgleichskaſſe ſoll neben den verſchiedenen ſchon jetzt erhobenen
geitragsteilen in der Regel eigene weitere Anteile erhalten undJerehrt M ihren Mitteln ſozuſagen über den Kopf der Länder und

als W ZTage in Frovinzen hinweg S bis in die unterſten Bezirke (der Arbeits
gen, für achweiſe) hinein eingreifen dürfen. Hierdurch wird ſowohl fürein, S je Einnahme wie für die Ausgabeſeite eine neue Verwaltung

eſſert aufgezogen, obwohl für denſelben Zweck beſondere Einrichtungen
M ubrreits beſtehen. Die Organe der Landesausgleichskaſſen können

des ſowohl die Finanzierung der Reichsausgleichskaſſe wie auch deren
lusgleichsfunktion innerhalb ihrer Gebiete ohne weiteres über

ril. Mäagnen, d. h. die Reichsausgleichskaſſe braucht nur aus ſchlüſſel
der auf. näßigen Abführungen der Länderkaſſen geſpeiſt zu werden. Der
icken in Ausgleich ſelbſt braucht nur unter den Ländern zu erfolgen.
2 Der Entwurf iſt hiernach u. E. im ganzen abzulehnen und
r nüßte von Grund aus neu aufgeſtellt werden. 4tiſche

Said zu Ungültige Aufnahmeprüfungen
a fielen Wie dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ mitgeteilt

al i u hat der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
m u Mk vie zuſtändigen Behörden folgenden Erlaß gerichtet:

„Bei den diesjährigen Aufnahmeprüfungen für die mittleren
W du. ind höheren Schulen ſollen, wie mir mitgeteilt wird, einzelne
eter, ſrüfungsausſchüſſe entgegen den geltenden Beſtimmungen und
w 2 beſondere entgegen dem Erlaß vom 28. Dezember 1923r gület nach nur dreijährigem Grundſchulbeſuch zugelaſſen und

n die mittleren und höheren Schulen aufgenommen haben. Dalktien ſaß vom Reichstag am 3. April 10925 beſchloſſene Geſetz, das
RRLLUusnahmen in Einzelfällen für beſonders leiſtungsfähige Schul-

hen RLüUnr nach Anhören des Grundſchullehrers unter Genehmigung
emſe. der Schulaufſichtsbehörden in Ausſicht nimmt, die Zuſtimmung

ſtieß in s Reichsrats noch nicht gefunden, der Reichsrat vielmehr die
iſchen Entſcheidung darüber, ob dem Antrage Preußens gemäß zegen
amm das Geſetz Einſpruch erhoben werden ſoll, bis zum 17. d. M. verſammen Waggt hat, und da ferner die etwaige Ausführung des Geſetzes erſt
mißt, Nu Erlaß der preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen mög ich
an be Mit ſind entgegen den geltenden Beſtimmungen vorgenommene

MAüufnahme prüfungen ungültig. V mache dena I Fwngialſchulkollegien und Regierungen zur licht, hierauf
M b Beginn des neuen Schuljahres aufmerkſam zu machen,

bleiben. mit Beſchwerden über die ungleichmäßige Behandlung bei den
en Zeii Aufnahmeprüfungen beſtimmt vermieden werden.“

Was ſie Dereinsnachrichten
mmern, Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten.
ammen Ortsgruppe Halle:en ſoll! Die nächſte große Mitgliederverſammlung findet am Frei-
aftigkeit Nug, den 24. April, abends 8 Uhr in der Saalſchloßörauerei ſtatt.
Arbeit!“ das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
nie ver Frontſoldatentage finden ſtatt am 3. Mai in Beeſenlaub-
ihn be gen (Teilnahme Bezirk Mitte), 10. Mai in Torgau (Teil

n Page 24. Mai in Bernburg, 7. Juni in Zeitz (Teil-
e 4Wien Bezirk NordOſt: Treffpunkt zur Beiſetzung des ver-

Runglückten Kameraden Volk am Sonnabend, den 18. April, vor
en vor I rittags 12.30 Uhr vor dem Hauptportal des Gertraudenfried
Parke es Rege Beteiligung erforderlich. Feldkluft.
inigen Außerordentliche BezirksPflichtverſammlung, Montag, den
en R Wril, abends 8 Uhr im Neumarktſchützenhaus. Erſcheinen

ſchoß Meer Kameraden Pflicht.
beiden N. „ezirk Mitte: Heute Freitag, den 17. April, abends

d Uhr im „MarslaTour“. Vortrag Kame-
Krüger. Erſcheinen Pflicht.

n J e h hAerzte

m ſchwer Halleſche Gedenktage
i e Am 18. April 1704 erhielten die „Rauchſchlächter im Thal“, das
un je waren die Salzwirker, das Privilegium, Schweine zuWige mäſten und zu verkaufen, damit ſie bei „Kaltlager“
e die d. h. wenn ſie nicht arbeiten konnten, einen Nebenver-

S Lenſt hätten.
I 138. April 1848 wurde die „Giebichenſteiner Schützengilde

er Ver gegründet.

Unſere e rm Gen
wieder

ſtandes

hotterns Fri uam zum erlängerung für das Einkommenſteuerwahlrecht
n neueſten Durchführungsbeſtimmungen über die Ein-einer en und Körperſchaftsſteuervorauszahlungen 1925 kann das

nd zum r recht der körperſchaftsſteuerpflichtigen Erwerbsgeſellſchaften
ritonew wer in Körperſchaftsſteuerform gegliederten induſtriellen Be
icht ein h wie der Angehörigen der freien Berufe für die Grundlage

r Veſteuerung bis n 17. April erneut ausgeübt werden. Da
Zeit zwiſchen nntgabe dieſer Beſtimmung und dem Ab

ſatzungsgemäßer Gewinnanteil 274 851,46 M. zugeteilt werden.
204 920

lauf der Zahlungsfriſt nur kurz war, hat laut „Konfektionär“
der Reichsfinanzminiſter zugelaſſen, daß das Wahlrecht noch bis
ſpäteſtens 24. April ausgeübt werden darf, vorausgeſetzt,
daß der Steuerpflichtige bis zum 17. April, dem Ablauf der
Schonfriſt, Zahlung leiſtet. Dieſe Zahlung muß entweder die
nach der bisherigen Beſteuerungsart fällige Vorauszahlung decken,
oder der nach der neugewählten Beſteuerungsart fälligen Vor-
auszahlung im weſentlichen entſprechen.

Die neuen Steuergeſetze vor dem Reichsrat
Der Reichsrat hält am Mittwoch, den 22. April, eine Voll

ſitzung ab, auf deren Tagesordnung u. a. ſtehen: die Entwürfe
eines Einkommenſteuer eines Reichsbewertungsgeſetzes, ſowie
der Entwurf eines Geſetzes über Vermögen- und Erbſchafts
ſteuer. Ferner die Geſetzentwürfe, über die die gegenſeitigen
Beſteuerunngsrechte des Reichs, der Länder und der Gemeinden,
Aenderungen des Finanzausgleichs zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden, ſowie die Aufwertung von Hypolheken und anderen
privatrechtlichen Anſprüchen (Aufwertungsgeſetz) und die Ab-
löſung öffentlicher Anleihen.

Weiterer Preisſtillſtand am Baumwollwarenmarkt
Auf der am 15. April 1925 in Stuttgart abgehaltenen Jn-

duſtrie- und Handelsbörſe wurde laut Drahtmeldung des
„Konfektionär“ ein Stillſtand der Preisnotierungen für Baum-
wollgarne und -Gewebe feſtgeſtellt. Jm einzelnen notierten:
Baumwollgarne: Nr. 20 engliſche Troſſel per Kilogramm
100--102 Dollarcent, Nr. 30 engl. Troſſel per Kilogramm 115
bis 117 Dollarcent, Nr. 36 engl. Troſſel per Kilogramm 118 bis
120 Dollarcent, Nr. 42 engl. Pincops 121--123 Dollarcent.
Baumwallgewebe: 77 Zentimeter Cretonnes 16/16 aus
20/20er per Meter 17--1754 Dollarcent. 88 Zentimeter Renforce
18/18 aus 30/80er per Meter 15--1528 Dollarcent, 92 Zentimeter
glatte Kattune 18/19 aus 86/42er per Meter 1324-145 Dollar-
cent. Die nächſte Börſe findet am 6. Mai 1925 ſtatt.

Nationale Wähler und Wählerinnen!

Am 29. März 1925 hat das deutſche Volk in über-
wiegender Mehrheit ſeinen Willen bekundet, einen
nationalen Mann auf die kommenden ſieben Jahre an
der Spitze des Paterlandes zu ſehen.

Trotzdem wurde das große Siel nicht erreicht, weil
das alte deutſche Erbübel, die Zwietracht, die Stoßkraft
des deutſchen nationalen Wollens ſchwächte.

Selbſtlos, wie ein Deutſcher es ſein ſoll, hat ſich
unſer Jarres gezeigt und dem Manne vorbehaltlos
ſein und ſeiner Wähler Vertrauen für den kommenden
zweiten Wahlgang in die Hand gelegt, deſſen Charakter
bild auch in den wirrſten Jahren deutſcher Geſchichte
lauter und rein über allem leuchtet:

Hindenburg!
In ihm ſind deutſche Einigkeit, Macht und Größe

zur Geſtalt geworden, ſeit ſein Feldherrngenie monate-,
jahrelang die ganze Welt in Staunen verſetzte. Selbſt
der Feinde Ueid und Haß machte Halt, mußte Halt
machen vor ſeiner Perſönlichkeit, die alles bezwang,
was an Menſchen und Geiſtesmaterial auf der Welt
vorhanden war.

Er, der vor allen anderen nach ſeinen unvergleich-
ſichen Siegen und Taten einen ruhigen, ſorgenloſen
ebensabend verdient hätte, der Heros der Deutſchen,
hat jetzt ſeine hingebende Treue zum Vaterlande bis zur
letzten Konſequenz bewieſen, indem er das Gpfer der
Reichspräſidentſchaftskandidatur auf ſich genommen hat
und freiwillig hinabgeſtiegen iſt in die Uiederungen des
politiſchen Kampfes, weil es die Pflicht verlangte.

Selbſtlos und treu, ohne Makel, will er uns den
Weg zur Höhe weiſen. Hart wird der Kampf werden,
aber er iſt ausſichtsreich und verbürgt den Sieg, wenn
alle deutſchen Männer und Frauen gleich ihm ſelbſtlos
und treu, opferfreudig und wahrhaft vaterländiſch ge-
ſinnt ſich zeigen. Für ihn,

unſeren Hindenburg,
darf und ſoll kein Opfer zu groß ſein. Je härter der
Kampf, deſto ſchöner der Sieg! Deutſche, helft mit am
Wiederaufſtieg unſeres Paterlandes! Gehorcht dem
Gebot der Stunde, das GOpfern heißt! Gebt reichlich
und ſchnell. denn zum Kriegführen, auch zum geiſtigen,
gehört Geld, zum Kampfe der Idee auch materielle
Beihilfe!

Die Geſchäftsſtelle der „H. Z.“ nimmt jeden, auch den
kleinſten Beitrag zum Wahlfonds gegen öffentliche Quittung gern
entgegen. Bisher gingen ein:

Letzte Sammlung 99Otto Thiele, Zeitungsverleger 500

Summa: 599

r e e
Deutſchlands Kusfuhr nach der Schweiz

Die deutſche Ausfuhr nach der Schweiz iſt im Jahre 1924
von 417 auf 486 Millionen geſtiegen. Die Zunahme iſt auf eine
Vermehrung der Ausfuhr von Rohſtoffen und Nahrungsmit'ieln
zurückzuführen. Deutſchland iſt zum erſtenmal wieder in
größerem Maße als Zuckerlieferant der Schweiz aufgetreten und
zwar mit 14,5 Millionen Franken gegen 1,7 Millionen Franken
im Jahre 1923. Auch nach der Aufhebung der Ruhrſperre iſt
die Kohlenverſorgung der Schweiz durch Deutſchland bedeutend
geſtiegen.

Barmer Bankverein
Der Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher u. Co., Barmen-

Düſſeldorf, veröffentlicht den Geſchäftsbericht für das Geſchäfts
jahr 1924. Die Umſätze betragen aus den lebenden Rechnungen

im Soll 19 884 586 891,25 R.-M., im Haben 19 879 625 511 89 R. M.
Auf ſämtlichen lebenden und toten Rechnungen von beiden Seiten
gerechnet 72 048 873 064,13 R. M. Die Gewinn und Verluſt
rechnung weiſt auf: an Zinserträgnis, Geb hien, Gewinn auf
Wertpapieren insgeſamt 21 881 821,70 R. M. Nach Abzug der
geſamten Verwaltungskoſten einſchließlich Steuern von
19 721 550,24 R M. ſtellt ſich der Gewinn des Jahres 1924 auf
2 159 771,46 RM.

Es wird eine Dividende von 8 Prozent auf 21 Millionen R.M. A.K. vorgeſchlagen. Dem Aufſichtsrat ſ.cn als

R. M. werden auf neue Rechnung vorgetragen. Jn
dem Geſchäftsbericht heißt es, daß im Bankbetrieb während des

Jahres 1924 ein Teil der in der Jnflationszeit zu beſonderer
Bedeutung gelangten Geſchäftsweiſe wieder zurücktrat; beſonders
habe der Deviſenhandel an Umfang abgenommen. Auch im
Börſengeſchäft ſeien die Umſätze des Vorjahres nicht im Ent
fernteſten erreicht worden. Demgegenüber iſt das Kontokorrent
geſchäft wieder ſtark in den Vordergrund getreten und zeitigte
gute Proviſionseinnahmen. Gerade im deutſchen Weſten war
infolge der Liquidierung des Ruhrkampfes das Kreditbedürfnis
der Wirtſchaft beſonders ſtark. So konnten Kreditbedürfniſſe
befreundeter Banken in vollem Umfange befriedigt werden. Die
Ueberſiedlung der Hauptverwaltung nach Düſſeldorf vollzog ſich
im Juni v. J. ohne bemerkenswerte Störungen.

Gottfried Lindner, Ammendorf. Es iſt mit einer Dividende
von 8 Prozent zu rechnen. Das Werk iſt gut beſchäftigt.

Unverändert gute Konjunktur auf dem franzöſiſchen Kohlen
markt. Trotz der allgemeinen internationalen Depreſſion auf
dem Kohlenmarkt iſt die Lage des franzöſiſchen Bergbaues un
verändert günſtig. Während faſt überall am 1. April die Preiſe
heruntergeſetzt werden mußten, ſind die franzöſiſchen Kohlen
preiſe nach einer Pariſer Meldung des Fachblattes „Jnduſtrie
Kurier“ unverändert geblieben. Der Jnlandsabſatz hat ſtark zu
genommen, wenn auch ausländiſche Konkurrenz von England,
Japan und den Saargebieten ſich bemerkbar macht. Nur für
Hausbrandkohlen ſind die Preiſe etwas herabgeſetzt worden. Die
Einfuhr engliſcher Kohle hat erheblich nachgelaſſen, oa die
franzöſiſchen Verbraucher ſpeziell Aufträge für Antrazit nach
Belgien, Deutſchland und Holland wegen niedrigerer Preiſe ge-
geben haben.

Optiſche Werke A.G. vorm. Carl Schütz u. Co., Kaſſel. Jn
der o. H.-V. wurden die turnusgemäß ausſcheidenden drei Auf
ſichtsratsmitglieder nicht wiedergewählt. An ihre Stelle treten:
Dr. Eberhard AndersAmſterdam, Dr. Gerard Berlin und
Dr. Merz-Kaſſel. Ueber den Geſchäftsgang konnte nichts Be-
ſtimmtes von der Verwaltung geſagt werden.

Erhöhung der Zementpreiſe. Laut „Bauwelt“ werden die
zur Zeit gültigen Zementpreiſe um etwa 4 Prozent erhöht
werden, da die neueſten Lohnerhöhungen ein unverändertes
Weiterbeſtehen der Preiſe unmöglich machen.

Ständige deutſche Ausſtellungen in Saloniki. Eine Reihe
deutſcher Jnduſtrieunternehmungen hat in Saloniki Schritte zur
Errichtung einer ſtändigen deutſchen Ausſtellung eingeleitet.
Dieſe käme hauptſächlich für ſerbiſche und bulgariſche Jnter-
eſſenten in Betracht.

Rykow über den ruſſiſchen Privathandel. Die Roſta teilt
mit, daß Rykow am 13. April in Petersburg vor Preſſevertretern
in längeren Darlegungen ausführte, daß der Privathandel im
Wirtſchaftsleben Sowjetrußlands noch lange eine große Rolle
ſpielen werde. Jn den letzten Monaten ſeien die Warenumſätze
evheblich angewachſen; weder der Staats noch der Genoſſen-
ſchaftshandel ſeien im Stande, ihre Kapitalien in dem Maße er-
höht anzuwenden, wie es die Entwicklung der Wirtſchaft verlange.
Die Beziehungen zwiſchen Staat und Privatbanken müſſen auf
der Grundlage einer geſunden wirtſchaftlichen Konkurrenz aufge
baut werden. Der Verdrängung des Privatkapitals und Privat
handels auf behördlichem Wege iſt künftig entgegenzutreten.

Vieh.
Leipzig, 6 April Auftrieb Rinder 325 davon Ochſen 51, Bullen 98,

Kalben 59. Kühe 122 J ä er 1111. Schafe 478 Schweine 2538 zuſammen 4547.
Direk von Fleiſchern zugeführt Rinder 3, Kälber 68 Schafe 43 Schweine 213

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.Pfg.

16 4 6. 4 16. 4 68 4Ochſen 1. 49 52 49-653 Kälber T2. 37 48 8 4 T es 72 7526-—36 28 37 66—64 69 74e a 37 64 40Bullen 1. 47-50 49 52 Schafe 1. 650--66 62—662.42- 46 44 48 2.45--4946--613. 34 41 35 43 3. 35 44 26 44Kühe. 1. 49 52 419 3 2chweine I 60-61 64 65
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Leipziger Börſe vom 16 April
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Wertbeständige Anleihen
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Berlin, 16. April.

erneut Schwier
Man hält die
für möglich. Seitens

lation gleichfalls
ſchloß daher zu den niedrigſten Tageskurſen.
vener mit 180, Phönix mit 5524, Gelſenkirchen mit 75, Stolberger
Zink mit 121, Deutſche Kali mit 2834, Accus mit 12658, Deutſche

Werke mit 7438, Kriegsanleihe mit 0/680 big 0,682, 28-K-Schätze

Deutſche Platinankäufe in Südafrika. Jn ſüdafrikaniſchen
Gebieten, in denen die neuen Platinfunde gemacht wurden, ſollen
nach engliſchen Zeitungsberichten, wie dem Fachblatt „Jnduſtrie
Kurier“ aus London gemeldet wird, deutſche Agenten in größerer
Anzahl Terrain aufkaufen. Die deutſchen Vertreſer ſollen über
ſehr große Kapitalien verfügen und ſich mit dem größten Erfolg
bei den Aufkäufen beteiligt haben.
ſetzen, müſſe man damit rechnen, daß ein großer Teil des neuen
Terrains unter deutſche Kontrolle kommt.

Wertpapiere.
An der Nachbörſe verſtärkte ſich die Mut

loſigkeit weiter, die zu den verſtimmenden Momenten nach dem
ſtarken Kursſturz am Getreidemarkte hinzukam, wo ſich wieder

iten im Getreidehandel gezeigt haben ſollen.
nden Effektenabgaben von dieſer Seite
s europäiſchen Auslandes kamen heute

bereits weitere Verkaufsaufträge an den Markt, die die Speku-
ben veranlaßten.

Wenn ſie ihre Käufe fort

Die Börſe
Man nannte Har-

Frankfurt, 16. April.
luſtlos. Anfangskurſe kamen infol
haupt kaum zuſtande. Heimiſche

An

aket 0,5, Süd 2, Llo
Eiſenbahnwerte behauptet,
falls. Am Markt der Jnduſtri
Anglo Guano 2 und Nobel 0,6
Proz. gewann. Kolonialwerte und Anleihen vernachläſſigt.

Leipzig, 16. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 89, Heckert
Kammgarn Silberſtr. 0,8, Ley Arnſtadt 53, Planrecktor Apag 29,
Polack Gummi 2,25, Rieſger Bank 10,2, Wolf Buckau 6,2,
Zörbig Bank 0,12.

Berlin, 16. April.

Die heutige Börſe war vollkommen
jehlens von Orders über-

leihen im allgemeinen un
auch Auslandswerte zeigten nur geringe Aende-

Jm Freiverkehr nannte man Stahlwerk Becker 0,85,
Becker Kohle 55, Benz 454, Api 1,4, Kunſtſeide 308 und Ufa 80.
Am Deviſenmarkte iſt der franzöſiſche Franken etwas ſchwächer.
London gegn Paris 92,5.

Hamburg, 16. April. An der Hamburger Börſe war das
Geſchäft auch heute äußerſt ſtill bei ſchwacher Tendenz. Es ver

0,5, Auſtral 2 und Kosmos 3
rſt- und Fiſchereipapiere

iere verloren H. E. W
roz., während Holzmann 0,5

Oſtdevrſen.

Bukareſt Warſchau 80,475 G., 80,875
B.; Kattowitz dto.; Riga dto.; Reval 1,124 G., 1,180 B. Kowno
Polen 80,10 G., 80,090 B. Lettland 79,70 G., 80,50 B. Eſtland

GSGSSASS)CSSSGOGGGòòGeviiieestcocaweBerlimer Börse
154 104.

vorm 16. April
164

1,094 G., 1,106 B. Litauen 41,14 G., 41,56 B. Poſen 80,475 v
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